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modern in der Feststellung der Unbestimmtheit des musikalischen Ausdrucks. Auch 
wird die romantische „Stimmung" theoretisch erfaßt. Als noch im Settecento ver­
haftet erweist sich der Theoretiker Rossini jedoch im, all dem Neuen widerstrei­
tenden, Festhalten an der Affektentheorie •. 

Ursprung und Geschichte der Sammlung Wittgenstein 
im 19.Jahrhundert 

VON E. FRED FLINDELL. PLATTSBURGH, N . Y. 

,.In kaum einer Stadt Europas war nun der Drang zum Kulturellen so leiden-· 
sd1aftlidt wie in Wien . Gerade weil die Monardtie, weil Österreidt seit Jal1rlmn­
derten weder politisdt ambitioniert nodt in seinen militärisdten Aktionen besonders 
erfolgreidt gewesen, hatte sidt der l1eimatlidte Stolz am stärksten dem Wunsdt 
einer künstlerisdten Vorl1errsdtaft zugewandt ... es war lind Hier zu leben, in 
dieser Atmospl1äre geistiger Konsi/ianz, und unbewußt wurde jeder Bürger dieser 
Stadt zum übernationalen, zum Kosmopolitisdten, zum Weltbürger erzogen" 1 • 

Die Worte des Dichters treffen das Wesen der besonderen Atmosphäre um die 
Jahrhundertwende weit besser als es ein Heer von analytischen Kommentaren 
könnte. Zweifellos waren Ereignisse wie die Schlacht von Sadowa (1866) und die 
Gründung der Doppelmonarchie insofern ausschlaggebend, als sie die Bürger Wiens 
zu sozialen, wirtschaftlichen und erzieherischen Bemühungen und Errungenschaften 
anspornten 2• Weiterhin war das kulturelle Leben der Hauptstadt in besonderem 
Maße ein innerlich empfundenes, welches sich auch auf die sozialen Bereiche des 
Lebens übertrug und dessen Begeisterung alles durchdrang und in alle Gesellschafts­
schichten eintauchte. Der Impuls für diese Bewegung ist dem Großbürgertum zu 
verdanken. Von seiner Substanz, seiner Energie und seinem Enthusiasmus gab es 
großzügig sowohl dem Theater, der Oper und den Museen, als auch Künstlern und 
Musikern persönlich. Bis 1914 beherrschte ein sicheres und ruhiges Gefühl diesen 
Bevölkerungsteil, der in Wien einen seinen Stand bestätigenden Platz gefunden 
hatte. Die Stellung des Großbürgertums wurde noch dadurch erhöht, daß es, wenn 
notwendig, die Regierung politisch und finanziell unterstützte 3. 

Die kultivierten Salons der Dumbas, Friedrich Schey, von Wertheimsteins, Baron 
Todesco und von Arnsteins waren berühmt im kulturellen Wien. Vielleicht weniger 
bekannt heute ist die Familie Wittgenstein, die 130 Jahre lang, von 1830-1960 
von Wiener Künstlern aufgesucht wurde und deren weitläufiger Einfluß in schöp­
ferischen Kreisen von Malern, Bildhauern und Musikern empfunden wurde. 

• Eine stark verkürzte italienisdte Fassung dieser Arbeit habe ich im Juni 1968 in Pesaro anläßlich des 
.. Convegno di studi su Rossini" vorgetragen. 
1 St. Zweig, Die We lt vo11 Gestern, Frankfurt 1947, S. 28-29 . 
2 K. E. Schimmer, Alt u11d Neu Wie•, Bd. II , 2. Aufl„ Wien-Leipzig 1904 . 
3 H. Wittgenstein, FamllieHerhmerimgen, maschinengesduiebenes Manuskript, S. 19: "Zur Zeit des Todes 
meiner Groß»mtter, im ]al1re 1890, sdtlen der österreidiisdie Staat so unzweifelhaft stabil , dafl alle 
Töchter . . . , die Staa tspapiere wlihlten". 
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Tabelle I zeigt den Familienstammbaum väterlicherseits im 19. Jahrhundert. 

Prinz von Waldeck Fanny Figdor (Vereh.) - Wilhelm Figdor 

Julius Joachim 

Hermann Christian Wittgenstein 

geb. 12. IX. 1802 Korbach 
7 Geschwister und 

Joseph Joachim 
(1 831-1907) 

Gustav 
(1816-

1879) 

Fanny 
Christiane 
(1813-21. X. 1890) 

gest. 19 . V. 1878 Wien 

1) Anna (1840--

1896) vereh. 
Emil Franz 

Clara 
Otto 1871 

Erwin 1876 

7) Bertha (1848-

190S) vereh. 
Dr. Karl Kupel­

wieser 

1 
!da 1870 

Paula 1875 

Hanns 18 79 

'------------ vereh. 1839 / 

2) Marie (1841- 3) Paul (1842- 4) Josefine 5) Ludwig 

19 31) vereh. 
Moritz Pott 

1 
Hermann 1866 

August 1867 

Paul 1868 

Felix 1870 

8) Clara 
(1850--1935) 

1928) vereh. (1844-1933) (1845-1925) 

Justine vereh. Dr. Johann 

Hochstetter Nepomuk O ser 

Joha~na Hedwig 1873 

Hermann 1879 Franz 18 7 4 (früh gest.) 

Carl 1880 Bertha 1878 

Robert 1883 Lydia 1882 

9) Lydia (1851-

1920) vereh. 
Josef v. Siebert 

10) Emilie (1853-1939) 

vereh . 
Dr. Theodor v. Bruecke -, 

Fanny 1879 

-T 
Ernst 1880 

Dorette 18 8 5 

11) Clotilde (1854-1937) 

? Figdor 

j 
Albert 
Figdor 

6) Carl (1847-1913) 

vereh. 
Leopoldine Kalmus 

Hermine 1874 

.,, 

.,, 

:, .,_ 

V> 

" 3 
El 

C 
:, 

~ 

Hans 1877 :s 

Conrad 187 8 

Helene 1879 -

Dr. Max Salzer 
Rudolf 1881 

Margarete 1882 -

Dr. Jerome Ston­

borough 
Paul 1887-1961 -

Hilde Schanya 
Ludwig 
1889-19 51 

.., 
'° '° 
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Die Familie war nicht mit dem fürstlichen Hause von Sayn-Wittgenstein ver­
wandt. Hermann Christian, dem illegitimen Sohn des Prinzen von Waldeck 4 wurde 
der Name Wittgenstein von seinem Stiefvater, einem jüdischen Hofschauspieler 
namens Meier Laasphe gegeben. Dessen Name war vom Prinzen Waldeck nach 
einem nahe gelegenen Ort, nämlich Wittgenstein, umgewandelt worden 5 • Nachdem 
sich Hermann Christian als Kaufmann in Leipzig niedergelassen hatte, heiratete 
er im Jahre 1839 Fanny Christiane Figdor, deren Vater, Wilhelm Figdor, einer 
Wiener Bankfamilie entstammte 6• 

Mit Hilfe von Fanny Christiane Figdors Persönlichkeit können wir die Spuren 
zum Ursprung der Bekanntschaft zwischen der Familie Wittgenstein und einem 
außergewöhnlichen Kreis von Musikern und Dichtern zurückverfolgen 7• 

Joadtim und Mendelssohn 

Während eines Aufenthaltes in Budapest hörte Fanny Christiane ihren acht Jahre 
alten Vetter Joseph Joachim im Hause ihrer Tante spielen. Sie erkannte sogleich 
die außergewöhnliche musikalische Begabung, und ihr Eindruck war so stark, daß 
sie es vermochte, Joachims Eltern, Julius und Fanny Joachim, zu veranlassen, den 
jungen „Pepi" (Josephs Spitzname) in Wien mit der Familie Figdor leben zu lassen, 
um ihm die Möglichkeit zu geben, in einer einzigartigen musikalischen Umgebung 
zu studieren. Und tatsächlich traf Pepi im Sommer 18 3 9 in Wien zusammen mit 
seinem Vater und seiner begeisterten Cousine Fanny Christiane ein. Während der 
nächsten vier Jahre wohnte und lebte der Jüngling in der Familie Figdor, wurde 
gründlich von H. W. Ernst (1814-1865) geprüft und studierte Geige von 1840 
bis 1843 mit Joseph Böhm (1795-1876). Als Joseph zwölf Jahre alt geworden war, 
empfahl Boehm mit Nachdruck, den Jungen nach Paris zu schicken, aber auch hier 
griff Fanny Christiane, jetzt verheiratet mit Hermann Wittgenstein, ein und 
bestimmte die Familie, Joseph auf das berühmte Konservatorium in Leipzig zu 
schicken. Ganz gegen den Willen Böhms wurde Frau Wittgensteins Vorschlag Folge 
geleistet . .,Die Verwandten Hermann und Fanny Wittgenstein fükrten den Knaben 
dem damals erst sedtsundzwanzigjährigem Meister Mendelssohn zu, der il111 einer 
gründlidten Prüfung unterzog" 8• Nach einem Jahr erfuhr Fanny Wittgensteins 
Urteil seine höchste Rechtfertigung: mit seiner Aufführung des Beethovenschen 
Violinkonzertes am 21. Mai 1844 in der Reihe der Philharmonischen Konzerte 

4 Das ehemalige Fürstentum Waldeck schloß die Grafschaft Waldeck und das Fürstentum Pyrmont ein. Ein Graf 
von Schwabenberg erwarb die Burg Waldeck, seine Nachkommen nannten sich von 1189 an Grafen von Walde..:k . 
Zwischen Grafen und Landgrafen von Hessen entstand im 15 . Jhdt. ein Lehnsverhältnis , das offiziell erst 1847 
beseitigt wurde . 1 S29 wurde die Reformation eingeführt, und 1631 wurde die Grafschaft Pyrmont erworben. 
1692 vereinigte die Wildunger Linie Waldeck und Pyrmont in ihrer Hand, 1712 wurde sie in den erblid1en 
Reichsfürstenstand erhoben. 1807 traten die Fürsten dem Rheinbund, 1815 dem Dt. Bund bei. 1867 übernahm 
Preußen die Verwaltung, der Fürst blieb forma l Souverän. 
5 Wittgenstein liegt in Nordrhein--Westfalen, im nordöstlichen Schiefergebirge . Es gehört verwaltungsmäßig 
zu Berleburg. 
6 Die Vorfahren der Familie Figdor lebten in Kittsee in Ungarn . Von 1861- 1876 war Wilhelm Figdor 
Gemeinderat in Wien und dort audt als Finanzberater tätig. Gustav hatte die gleiche Tätigkeit. 
7 Die Familie war bekannt mit E. v. Bauernfeld, Castelli und F. Grillparzer. Für letzteren vgl. seine Tage­
bucheintragungen vom 2., 9., 12. und 16. Juni 1836. Siehe R. Backmann, Frauz Grtllparzers ,rntobtograpl-dsdu 
Studien, Vaduz 1949, S. 353 und 356 und J. Schönholzer, Franz Grillparzer. Sein Leben in Tagebüd1ern , Briefen 
und Erinnerungen, Affol tern 1952, S. 124 und 126 und besonders F. Grillparzer, Sämtlidie Werke, Stuttgart 
(Cotta) 1893, Bd. 19, S. 162 f. 
8 H. J. Moser, Joseph Joadit,n , Neujahrsblatt der Allgemel11eH Musik-Gesellsdia/t Ztirid,, Jg. 96, 1908; S. 10-14. 
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übertraf der junge Joachim alle Erwartungen. Teilweise war dies dem regelmäßigen 
Musizieren an Sonntagen mit Mendelssohn und der fachmännischen Aufmerksam­
keit, die ihm Ferdinand David, der Violinvirtuose zukommen ließ 9, zu danken. 
„Pepis" Errungenschaften wurden in einem Brief von Mendelssohn an Hermann 
Wittgenstein vom 22. Mai 1844 festgehalten 10• Der folgende Auszug genügt, 
um Mendelssohns Wertschätzung, die er den Bemühungen der Wittgensteins um 
J. Joachim beimaß, anzuzeigen: 

,. Verehrter Herr! 

Idt kaim's nidtt unterlassen , wenigstens mit e1111gen Worten Ihnen zu sagen, 
weldt einen unerhörten beispiellosen Erfolg unser lieber Joseph gestern abend im 
Philharmonisdten Konzert durdt seinen Vortrag des Beethovensdten Violinkon­
zertes gehabt hat. Ein Jubel des ganzen Publikums, eiHe ei11stimmige Liebe und 
Hodtadttu11g aller Musiker, eine herzlidte Zu11eigu11g vo11 allen, die aH der Musik 
aufridttig tei/11ehme11 und die sdtönsten Hoffnu11ge11 auf soldt eiH TaleHt baueH -
das alles spradt sidt am gestrigen Abe11d aus. Habe11 Sie Da11k, daß Sie u11d Ihre 
Gemahli11 die Ursadte wareH, diesen vortrefflidten K11abe11 iH u11sere Gege11d zu 
bringeH, habe11 Sie Dank für alle Freude, die er mir Hamentlidt gemadtt hat, ... 
A11 Ihre Frau Gemahli11 ist der Brief mitgeridttet; also 11ur nodt ein kurzes Lebe-
wohl von Ihrem ergebensten Felix Mendelssohn-Bartholdy" 

Joachim verbrachte die Zeit von seinem 12. bis H . Lebensjahr (1843-1846) 

im Hause Wittgenstein in Leipzig und vergaß niemals die außerordentliche Für­
sorge 11 und weise Voraussicht von Frau Fanny. Joachim hingegen vermittelte die 
Bekanntschaften der Familien Figdor und Wittgenstein mit Brahms und Clara Schu­
mann, und sein Quartett konzertierte bei Familienzusammenkünften und Festen 
(nach Fannys Tod) im Hause von Karl Wittgenstein in Wien. Ein wertvoller Band 
von Mendelssohns Briefen an Charlotte Moscheles wurde von der Familie Wittgen­
stein in Erinnerung an ihre Beziehungen zu dem Komponisten sichergestellt. Teil­
weise von F. Moscheles veröffentlicht, ist der Inhalt dieser Korrespondenz in der 
folgenden Tabelle (II) enthalten 12. 

ß F. Davi d schrieb an Mendelssohn vier Briefe über die Fortschritte des jungen Joadtim. Der Brief an Mendels­
sohn vom 20. Dez . 1843 berichtet: ,.JoadiiHt hat eine sehr hübsdre Cadenz in dem ersten Satz des Beethove11-
scheu VloliJ.1concertes C0 H1pottirt .. . " . Vgl. auch Briefe vom 26. Jan.1844, 17. Juni 1844 und 12. November 
1844. )ulius Eckardt, Ferdinand David an die FaHlilie Mendelssoh•-Bartholdy , Leipzig 1888, S. 200-201, 203, 
216, 222 . 
10 Der Bri ef ist vollständig wiedergegeben bei Moser, op. cit., S. 14-15". 
11 „Dafl JoachhH so sehr ge(alleH hat, har mir viel Freude gemacht , der HhmHel gebe ihm Ausdauer imd 
GesuHdh eit , u11d ein ganz prädit iger Kütts tl er mufl daraus werde11, nur sollte11 seh1e Verwa11dteu etwas weuig~r 
vorsichtig und vernii11ftig sein, es scheint mir etwas übertrieben wie da hin u11d her iiber legt wird, was woh l 
jetzt das Beste fifr 0111 wäre, und wem, man Hrn en hundertmal gesagt hat. dafl sie Hrn ruhig weiter studieren 
lasse11 solle11, so scheh1eH sie doch lieber 1töreH zu wolleH, dafl maH llrn je eher Je li eber nach Paris {Böhms 
Vorsd,lag] 1111d In alle Welt sddchen mödite." David an Mendelssohn , 17. )uni 1844, Eckardt, op. eil., S. 216 . 
12 F. Moscheles, Briefe vo• Felix Me•delssoh»-Bartl10ldy an /guaz u»d Charlotte Mosd.e les, Leipzig 1888, 
S. VII. Nad, dem Tode von lgnaz Mosd,eles gelangten die Briefe in den Besitz seines Sohnes Felix (Felix 
Mosd,eles war Mendelssohns Patensohn). Er berid,tet : .Mit Sorg/alt und Liebe hatte mein Vater di e Briefe 
geordHet und sie eigenhändig auf die Blätter eh1es dazu bestimmten Buches geklebt. Ein aus(Uhrlidus htlrnlts­
verzeidrnl s und ellu chro11ologlsche Zusammenstellung der Hauptmom e11te aus Mende lssohns Lebeu lrntt e er 
hi11 zug t• (ilgr". Diese fehlen in der Sammlung Wittgenstein. Ch. Moscheles, Aus Mosd1elcs' Lebrn , Leipzig 
1872-1873. 

20MF 
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Tabelle II 

Sammelband 

Briefe Felix Mende1ssohn-Bartholdys an Charlotte Moscheles und andere 

Absender Empfänger Ursprungs- Ziel Datum Literatur-
Moscheles' ort angabe • 
Sammlungs-
ordnung 

2 F. M. B. Verehrteste London [London] 25 . 4 . 29 FM, S. 12- 13 

Frau 

1 F. M. B. Seh r geehrte Berlin 6 . 1. 30 FM. S. 15-18 

Frau EW, S. 39-42 

4 F.M. B. Liebe Mde. Berlin Hamburg 3 . 9. 32 FM, S. 37-39 

Mosche/es EW, S. 56-60 

5 F.M. B. Liebe Mde. London 11. 1. 33 FM, S. 49-53 

Mosche/es 

6 F. M. B. Liebe Mde. Berlin [London) 27 . 2.33 FM, S. 56-57 

Mosche/es CMR. S. 191-2 
CMA, S. 263-4 
GSG, S. 208 

7 F.M. B. Liebe Mde. Berlin London 17. 3. 33 FM, S. 58-60 

Mosche/es 
8 F.M. B. Liebe Mde. Düssel- London 31. 5. 33 FM, S. 61-62 

Mosche/es dorf 
9 F.M. B. Liebe Mde. London 12. 7 . 33 

Mosche/es 
10 F. M. B. Abraham London 7. 33 

Mendels-
sohn 

11 F.M.B. [Mrs. London London 16. 8. 33 

Moscheles] 

12 Abraham 
Bartholdy Meine ver- [London) 24. 8. 33 

ehrte 
Gönnerin 
[Mde. 
Moscheles) 

• GSG: Felix Mendelssohn-Bartholdy, Letters, ed. G. Selden-Goth, New York 1945 . 
PCMB: P. M. Bartholdy and C. M. Bartholdy (ed.), Briefe aus den Jahren 1830 bis 1847 von Felix Mendels-

sahn-Bartholdy, Leipzig 1870. 
FM : F. Moscheles (ed.), Briefe von Felix Mendelssohn-Bartholdy an lgnaz und Clrnrlotte Mosd,eles , 

EW: 
Leipzig 1888. 
E. Wolf! (ed .), Felix Meude lssohn-Bartholdy. Meisterbriefe, Berlin 1907. 

SH : S. Hensel, Die Familie Mendelssohn 1729- 1847, Berlin 1903 . 
CMR: C. Moscheles, Recent Muslc and Musicfans , adapted by A. D. Coleridge, New York 1873. 
CMA: C. Moscheles, Aus Mosche/es' Leben, Leipzig 1872- 73 . 
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lgnaz Absender Ursprungs- Ziel Datum Literatur-
Moscheles ' ort angabe 
Sammlungs-
ordnung 

12 [Al Abraham Misster 
Bartholdy Mosche/es London Retter- 26. 8. 33 

dam 
14 F. M.B. Liebe Mde. 13. 9. 33 FM. S. 69-71 

Mosche/es 
16 F.M. B. Mrs. Düssel- London 25. 11. 33 FM, S. 71-72 

Mosche/es dorf 
17 Abraham lg11az1md London 1. 1. 31 

Bartholdy Cltarlotte 
Mosche/es 

18 F.M.B. Liebe Mde. Düssel- [London] 7. 2. 34 FM, S. 77-80 
Mosche/es dorf GSG, S. 224 

PCMB, S. 287 
19 F.M. B. Liebe Mde. [Düssel- London 11. 5. 34 FM, S. 89-94 

(mit Lied) Mosche/es dorf] 
19 [Al F.M. B. Mrs . Düssel- London 15. 5. 34 FM, S. 94-95 

Mosche/es dorf [in FM 
14. 5.l 

20 F.M. B. Liebe Mde. Düssel- London 10.1.35 FM, S. 106-109 
Mosche/es dorf EW, S. 67-71 

21 F.M. B. Mde. Leipzig Hamburg 11.10. 35 FM, S. 128-131 
Mosche!es 

22 Lea Men- Madame Berlin Leipzig 12. 1. 36 CMA. S. 1 
delssohn Cl-tarlotte (Bd. II) 

Mosd1eles CMR. S. 222-3 
23 Fanny Herrn u11d Berlin London 12. 2. 36 CMR, S. 223-4 

Hensel Frau CMA, S. 2-3 
Mosche/es (Bd. II teilweise) 

24 Lea Men- Mada1,ue Berlin London 6. 10. 36 CMR, S. 232-3 
delssohn Cltarlotte CMA, S. 13-14 

Mosche/es (Bd. II teilweise) 
25 F. M.B. Ig11az Leipzig London 12. 12. 37 FM, 5. 144-48 

Cecile Mosdules, 
Mendels- Esq. 
sohn Liebe 
(mit Lied) Mada111e 

Mosdteles 
26 Fanny Liebe Mde. Berlin London 25. 9. 38 

Hensel Mosclteles 
27 F.M. B. Mrs . London London 9.6.42 

Mosche/es 
28 F. M. B. M111 e. Berlin Hamburg 8. 10. 42 FM, S. 215-19 

28 [Al Cecile Mosche/es Berlin Hamburg 8. 10.42 EW, S. 92-96 
Mendels- M111e. 
sohn Mosche!es 

20• 
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lgnaz Absender Ursprungs- Ziel Datum Litera tur-
Moscheles' Ort angabe 
Sammlungs-
ordnung 

29 F.M.B. LiebeMme. London London 29. 5.44 
Mosche/es 

30 F.M. B. LiebeMme. London [London] 29. 6. 44 
Mosche/es 

31 F.M.B. Herrn und Berlin Leipzig 3. 11 . 44 
Frau 
Kistner 

32 F. M.B. Meine liebe Baden- [London] 9. 6.47 FM. S. 279-281 
Madame Baden EW, S. 101- 104 
Mosche/es CMR, S. 172-33 5 

(Bd. II) 
(erwähnt) 

33 Cecile Liebe Schaff- 25.6.47 
Mendels- Cha rlotte hausen, 
sohn Hotel 

Weber 
34 Liste musikalischer Werke in Felix Mendelssohn-Bartholdys Handschrift 

35 F. M. B. Tagebuch FM, S. 67 
Notiz 

36 F.M.B. LiebeMde. London London CMR, S. 36 
Mosche/es CMA, S. 267 

37 F. M. B. Absage einer Abendessen-Einladung. FM, S. 68 
[Mme. Moscheles] Zwischen 20. Juni und 
17. Jul,i 1833 

38 F.M.B. LiebeMde. London London Mittwoch Im Tagebuch von 
Mosche/es [16. 8. 33] 1. Moscheles 

16. 8. 33. Teil-
weise zitiert ,in 
CMA. S. 273-74 
(Bd. l) 

39 F. M.B. LiebeMde. London London Sonntag 
Mosche/es 6/3 3 FM, S. 66-67 

40 F. M. B. LiebeMde. London London 
Mosche/es 

41 F.M. B. LiebeMde. London London 20. 6. [33] FM, S. 68 
Mosche/es 

42 Felix Liebe Berlin Berlin Erstes 
T ante T reffen 
Mosche/es in Berlin 

Herbst 
Vgl. Lea Mendelssohns Brief datiert Berlin, 1824 
18. Nov. 1824, an 1. Moscheles. SH, Bd. l, [31. O kt. 
S. 142. CMA, Tagebucheintragung vom 1824 -
31. O ktober 1824. 15. Dez. 

1824] 
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Grillparzer 

Grillparzer war mit der Familie Figdor bekannt und machte am 2. Juni 18 3 6 

eine Eintragung in sein Tagebuch, die sich mit seinem Besuch in England bei 
Wilhelm und Gustav Figdor befaßt: ,, ... Mußte mit den Beiden in ihre Wohnung 
nad1 Islington zum Essen . Fiingt an zu regnen . Finde die Tod1ter. Sd1einbar ein 
höd1st liebenswürdiges Frauenzimmer. Mittagsmahl nad1 englisd1er Weise, zwei 
Gerid1te, aber vortrefflid1. Guter Portwein. Angene/.tme Unter/.taltung. War höd1st 
liebenswürdig" 13. 

Hermann und Fanny Wittgenstein waren im Jahre 18 51 nach Schloß Voesendorf 
in die Nähe Wiens gezogen, wo Hermann ein „Gutsbesitzer" (als solcher auf dem 
Totenschein bezeichnet) wurde. Er entwickelte Neigung und Scharfsinn für die 
Landwirtschaft, und seine Einkünfte steigerten sich in dem Maße, daß er Schloß 
Laxenburg, wo Mozart und Haydn musiziert hatten, mieten konnte. Während 
dieser Zeit hatte Grillparzer Fanny in freundlicher Erinnerung behalten. 1859 zog 
die Familie Hermann Wittgenstein nach Wien, und „ Grillparzer verke/.trte audt mit 
meinen Großeltern , und meine Tante Mi//y besd1rieb mir, wie er einmal auf der 
Straße zu i/.trer Mutter sagte, er werde sie bald besud1en und sid1 ,ihre Kinder 
zusammenfangen', wobei er mit den Armen die Bewegung des Zusammenfangens 
mad1te" 14• Ein Brief Grillparzers, datiert in Wien am 7. September 1859, existiert 
in Paul Wittgensteins Sammlung (vgl. Abbildung 1, nach S. 308). 

Brahms und sein Kreis 

Die lange und reiche Freundschaft der Familie Wittgenstein mit Johannes Brahms 
läßt sich bis zu der Zeit zurückverfolgen, während der Anna in Düsseldorf 15 bei 
ihm Unterricht nahm. Joachim hatte Brahms der Familie empfohlen als einen 
Mann, der ,, ... auf dem Gebiete der Musik sd1on Großes geleistet habe und nod1 
viel Größeres verspred1e und sd1lug vor, die Tod1ter Anna bei i/.tm Klavierstunden 
ne/.tmen zu lassen, was aud1 gesd1ah" 16• Sie hatte bereits bei Wieck in Leipzig 
studiert 17• Zunächst arbeitete Anna mit Brahms Tonleitern und Cramer-Etüden, 
aber im Februar 18 5 6 war sie bis zu Bachs drei- und zweistimmigen Inventionen 
fortgeschritten 18• Obwohl nicht hervorragend begabt, arbeitete Anna doch sehr 
fleißig und besaß dabei liebenswürdige Schönheit und Charme. Ein Programm, das 
ihre Fortschritte anzeigt, trug ein Konzert, das sie als zwanzigjährige mit dem 
Wiener Orchester-Verein am 5. 2. 1860 gab und in dem sie Mozarts d-moll­
Klavierkonzert spielte 19• 

13 Grillparzcrs Bemerkungen sind zitiert in N. Nohl. Berrha Nohl und Ihre Eltern Johann und Josephlne Oser. 
gedr . Manuskript 1939, S. 37. Vgl. Anm . 7 (supra) . Der Dichter scheint den Besuch, die Besichtigungsfahrten 
und Ausflüge in die englische Landschaft zusammen mit den Figdors genossen zu haben. 
14 H. Wittgenstein, op. cit., S. 33. 
15 Anna traf mit Brahms zuerst am 7. Mai 1854 zusammen. Vgl. Berthold litzmann, Clara Sdrnma~rn. Leipzig 
1902. Bd. II , S. 314; B. Litzmann, Sdrnman11-Bral1111s . Briefe, Leipzig 1927, Bd. l. S. 64: Brahms an Clara 
Schumann am 2S . Jan. 18SS; A. Moser, Johannes Brah•tS irn Brle(wed<sel mit Joseph Joad<lm , Berlin 1912, 
Bd. 1, S. 87. 
16 H. Wittgenstein, op . cit ., S. 34. 
17 S. 33 ibid. 
18 Brahms-Brief an Clara Schumann aus Düsseldorf vom 26. Februar 18S6 . B. Litzmann , op . cit. , Bd. II, S. 179. 
19 Anna sang in Brahms' Chor. der sich im .Gundelhof' auf der Brandstätte in Wien traf. Vgl. Max Kalbeck , 
Johannes Brahms, Berlin 1908, Bd . II. S. 12. 
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Anna heiratete später den Landesgerichtsrat Emil Franz, und „Brahms mit seinem 
ganzen Kreis verkehrte und musizierte gern in ihrem gastfreien Haus ... " 20 . Clara 
Schumann unterrichtete sie ebenfalls 21 . 

Josefine studierte Gesang bei Gaensbacher und sang während mehrerer Jahre im 
Musikvereinssaal. Brahms bemerkte, sie sänge „mit sdtöner Leidensdtaft" 22 • 

Später half Josefine Brahms aus, als er plötzlich ohne Möbel war: 

„Thun am 15. Sept. 1887 

Ihr freund/. Brief kommt, da idt eben an Fr. Fellinger gesdtrieben habe - eigent­
lidt eine lange Fortsetzung meines neulidten Briefes an Sie. Mögen Sie also audt 
den Brief lesen. Er ist so konfus und unentsdtieden wie möglidt, idt weiß absolut 
nidtt, was idt eigentlidt soll und will. Idt weiß nur, daß Sie alle gar freundlidt sind, 
viel zu freundlidt. Idt wiederhole meine Bitte, bis zu meinem Kommen möglidtst 
wenig zu tun - desto ungenierter kann idt dann weiter wünsdten und bitten . 

Ihr herzlidt ergebener 
]. Brahms" 23 

Brahms konnte gelegentlich ironisch 24 sein, behandelte Josefine aber immer mit 
Höflichkeit und Respekt 25• Einige Zeit nachdem Josefines Sohn Franz am 10. Mai 
1874 gestorben war, lud Brahms sich selbst zum Essen ein und sagte, daß „das 
Versenken in den Sdt11-1erz nidtt das Rid1tige sei" 26 . Als Josefine und ihr Mann , 
Prof. Dr. Johann Nepomuk Oser, nach Mariabrunn „an der Westbahn " reisten, 
schrieb Brahms 18 82 aus Ischl: ,.Nur leider, ein Mariabrunn gibt es nidtt. Idt würde 
weit darum laufen, könnte idt einmal Sonntags dahin." Und am Ende des Briefes 
grüßt er alle ,, ... audt den Professor, wenn er zu spät zu Tisdt kommt" und 
anderswo : ,,Nun grüßen Sie allerseits redtt sdtön von mir und audt das liebe Maria­
brunn, das leider gar zu fern gerückt ist "27 • 

20 H. Wittgenstein, op. cit„ S. 184 .•.. . Brahms blieb bis an ihr Lebensende mit il11 befreundet". S. 34 ibid. 
Die folgenden Briefe erwähnen Anna Franz: 

A. Briefe Brahms-Joachim B. Briefe Clara Sdiumann - Brahms 
August 1878 28. März 1870 21. Februar 1891 

H . Januar 1891 S. Mai 1882 23. Februar 1891 
21. Februar 188S 28 . Juli 1891 
10. August 188S August 1891 
19. August 1886 Mai 1892 

Juli 1888 30. Dezember 1892 
23 . Dezember 1889 2S . Februar 1893 
12. August 1890 Juni 1894 
23. Dezember 1890 17 . Oktober 189'1 
29. Januar 1891 16 . November 1894 

C. Vgl. Max Kalbeck, Johannes Brahms, Berlin 1908, Bd. III , Halbband I. S. 149 . 

21 Brief von Clara Schumann an Brahms vom 4. Februar 1866. 
22 H. Nohl, op . cit„ S. 39. 
23 lbid., S. 44 . 
24 Einmal. al s Brahms recht krank war, brachte ihm Hermine Wittgenstein einen schönen Herbstblumenstrauß . 
... . . es wareH Blumen, bu11te Blatter und Beeren, und als er die stacheligen Berberitzen sah, sagre er 1Hit 
eiuem traurige11 Lädteln, das sei wohl eine Anspielung auf sein eigenes stacheliges Wesen". H. Wittgenstein, 
op. cit., S. 81. 
25 Vgl. Briefe Clara Sdiumann und Brahms vom 28. März 1870, 24. Dez. 1872, 1. Aug. 1881 , 24. April 1883, 
21. Februar 188S; Brahms an Joadiim vom 2. April 1892: Joachim an Brahms vom !S . Jan . 1891. 
28 H. Nohl, op. cit., S. 44. 
27 lbid ., S. 48. 
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Clara Schumann war ebenfalls gut bekannt mit Josefine und empfahl die Familie 
den Fellingers, als sie 18 81 nach Wien kamen: ,. Von allen meinen Beha11nten also, 
glaube idt, daß nur die Familie Wittgenstein Ihnen von Nutzen sein lrnnn. Das 
sind liebenswürdige Menschen, dabei Kunstenthusiasten" 28 . Mit Mitgliedern seines 
Quartetts war auch Joachim ein Gast im Hause Oser. Andere Freunde in Josefines 
jüngeren Jahren waren der Chirurg Theodor Billroth, der Dichter und Burgtheater­
direktor Adolf Wilbrandt, Edward Hanslick, der Ästhet Josef Bayer, Gelehrte wie 
Exner und Lechner. 

Das Porträt 29 von Brahms verdanken wir Paul Wittgenstein (1842-1928), dessen 
zeichnerische Fähigkeit von Kindheit an offenbar war. Die Sezessionsbewegung, die 
das künstlerische Leben Wiens in den neunziger Jahren revolutionierte, fand Pauls 
Bewunderung und Förderung, insbesondere der Maler Gustav Klimt 30 . 

Lydia war eine talentierte Malerin und heiratete Joseph v. Siebert, einen 
General der Kavallerie und Geheimen Rat. 

Bertha stellte eine Brahms-Büste her, die im Schloßhof zu Pörtschach, wo Brahms 
seine vierte Symphonie schrieb, stand 31 • Es ist hauptsächlich auf die Teilnahme der 
Familie an Karl Wittgensteins außerordentlich erfolgreichen Unternehmungen 
zurückzuführen, daß die Sammlungen entstehen konnten. Karl wurde der öster­
reichische „Eisenkönig" genannt und machte es möglich, daß Gemälde, Autographe 
und Instrumente auf breiter Basis gesammelt werden konnten. In jedem wichtigen 
Berufszweig hatte die Familie führende Repräsentanten. ,.Jedes der Geschwister 
lebte in seinem privaten Schaffen und dem Genuß seiner Wirl?samheit, die anderen 
respektierten und bewunderten es darin , hüteten sidt aber auf das strengste, seine 
Kreise zu berühren - wirhlidt wie Souveräne untereinander" 32 • Brahms meinte, 
,.sie gingen miteinander u,11 wie bei Hofe" 33 . 

28 Vgl. Claras Bemerkungen Brahms gegenüber, Frau Oser betreffend, im Briefwechsel Bd . II, S. 243 wie 
zitiert in H. Nohl, op. cit. , S. 47 , Anm. 13. ,. Ta~1te Clara erinnerte sldt , daß Stock hausen und Bral1ms sie 
selbst m,d ihre Sd1we ster Fine eimnal von eiuem Abendkonzert nach Hause begleiteteJf , und daß Stochhauscm 
die Bitte aussprach , Fine JHöge doCM »od1 ein Lied singen . Fine wollte es nicht absddage» uud Stochl1a11seu , 
dadurd1 in Sti1101111ug gebradtt , ftng ,um selbst au zu singe11. Sl&r selbst begleiteHd, s,rng er ei11 Lied uadt 
dem a11deren, immer herrlldur und begeisterter, u11d wollte gar HlOlt aufhören . , EiH erlese11er Hod1genuf1' sngte 
Tante Clara ,,iur getriibt durdt den ä11gstlldte11 Gedanke11 , ob der Vate r den Gesang In seiuem Sdtlafz immer 
hören könne imd was er wohl zu deu, uächtlid1en M1tsi zlereH sagen werde"' . H. Wittgenstein, op. cit., S. 34 . 
B. Litzmann , Clara Sd@nanH, Bd. JII , S. 234 : Eintragung in Claras Tagebudi vom ,. Jan. 1870: . Nad, dei11 
Concert waren Fabers mit Jolrannes nodt bei UHS, d. h. bei Osers, die uns auf Händeu tragen und wo wir 
UHS gaHz und gar heimisd, fühlrn". 
29 H. Wittgenstein, op. cit., S. 80-81 : ,.ICM denke audi nodi mit Freude darau , wie Gretel {Margarete Ston­
boroughJ und ich ihn einige Jahre später zu einer musikalischen Veranstaltung IH unsere,n Hause an der Ei11ga>1gs­
tifr erwarteteH, wie er !Brahms] uns beide je ,rn einer Hand nahm und wie wir stolz und gliicklldi so mit ihlff 
die grof]e Treppe zum Musikzimmer hiHaufstiegeH . Im Stiegenhaus, das In gleldier Höl1e ntit di ese•H Raum• 
ei•e Art Foyer bi ldet, 1,örte ,id, Brah,n, daHn, allein und gänzlld, In Ruhe gtla«en , die Mu,ik an, und 
dort konnte ihn mein Onkel Paul unbemerkt beobaditeH•. 
30 lbid., S. 188 . 
31 Bertha Wittgenstein war verheiratet mit Dr. Karl Kupelwicser , einem Rechtsanwalt . Vgl. dazu Briefe: 
Clara Schumann an Brahms vom 16. Juli 1878 , Brahms an Joa<:him Ende August 18 78 und Joad,im an Brahms 
vom 15 . hnuar 1891. H. Wittgenstein beridttet, op . cit., S. 193: .. Wenn Ich meine Tattte ,begabt' nannte , !O 

dad,te id1 dabei aud, a11 die Freude , die ihr in späteren Jahre» die Be,d,äftigung mit der Portraitbildhauerei 
gewälirte, sie schuf eine sehr älrnlidte Brah111s-Büste [Sommer 1877J, die iH PörtsdrnCH , wo Brahms durdt viele 
Sornmer gern bei Kupelwfesers verkehrt hatte, ö{fentliOI aufgestellt ist .. . Vgl. Brahms an Faber und dazu andere 
Einzelheiten in M. Kalbeck. op cit„ Bd. III. 1. S. 148; Bd. III. H. b. I.. S. 144. 
32 H. Nohl. op. cit„ S. H. 
33 lbid. , S. 36. Diese Bemerkung ,chloß Clara Wittgenstein ein . S. Brief von Clara Schumann an Brahms 
vom 18 . März 1893. Claras Tagebudt zeigt ihre Freundsd,aft mit Clara W. und Emily an: s. Eintragung vom 
20. März 1896. B. Litzmann, C/ara Sd,umann , Bd. 111. S. 607. Im Hinblick auf Fanny Christiane Wittgen­
stein sdirieb Brahms in einem Brief an Clara Schumann Ende Oktober 1890 : ,. Die Todesanzeige der altc11 
Frau Wittgen<tein wir<t Du beko,nmeH habenl 77 Jahr , 11 Kinder , 30 EHkel , ein gliicklldtes behaglid,e, Leben 
und nar:11 wenigen Tagen Krankheit ein ruhiges Absdulden - elgentlidt koHdolieren kamt man da dodi Hidit?". 
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Karl Wittgenstein (1847-1913) 

Von allen Kindern Hermann Wittgensteins war Karl der begabteste, ein Mann, 
der von allen, die ihn kannten, als außergewöhnlich angesehen wurde. Als Finan­
zier und Ingenieur verkörperte er den Geist des Kapitalismus im ausgehenden 
19. Jahrhundert mit seinen ungelösten und übermäßigen Energien. ,. ... Seine 
Lebensführung [war] durdiaus eigenartig und nac/.t einem selbst gesc/.taffenen Stil 
eingeric/.ttet ... Karl Wittgenstein war ein Selfmademan und hatte eine angeborene 
Respektlosigkeit vor Autoritäten und Konventionen" 34 • Einer der wohlhabendsten 
Männer Europas, hatte er nie die Matura (Abitur) erreicht, hielt zwischen 18 64 
und 1875 zwanzig verschiedene Positionen inne, verließ mit 18 Jahren heimlich 
sein Elternhaus, um nach Amerika zu gehen, wo er eine große Anzahl von Stellun­
gen annahm. Und im Gegensatz zu vielen harten und rücksichtslosen Industrie­
magnaten 35 seiner Zeit war sein zwingendes Interesse an Kunst und Musik sehr 
persönlich, wenn auch zeitweilig verhüllt. Sein Vermögen stellte er zum großen 
Teil in den Dienst an Künstlern und Musikern, denen gegenüber er sich in groß­
zügigster und uneingeschränktester Weise zeigte 36• 

Die Kunstsammlung 

„ Er [Karl] kam zur Kunst nic/.tt auf dem Wege über die Kunstgesc/.tic/.tte und 
nic/.tt durc/.t die Ac/.ttung vor staatlic/.t oder akademisc/.t geeic/.tten Autoritäten" 37 • 

Aus der Wiener Sezessionsbewegung sammelte er hauptsächlich Landschaften und 
Porträts von Gustav Klimt. Die frühen Werke von Puvis de Chavannes, Mestrovic 
und Segantini schmückten seine Wände zusammen mit Meistern der Münchener 
Schule. Monet und andere Impressionisten waren in einer ausbalancierten Sammlung 
vorhanden, die die Jahre 1870-1910 umfaßte. Auch die Skulpturen Max Klingers, 
Rodins und Mestrovics erschienen in Karls Villen. Persönliche Bevorzugung zeigte 
eine umfas-sende Sammlung von Bildern Rudolf von Alts an. Eine bekannte Porzel­
lansammlung, Totenmasken und kostbare Geigen, eine Stradivari und Gua­
dagnini 38, grüßten das Auge des Besuchers. 

34 P. Kupelwieser, Karl WittgeHstein als Kunstfreund, Neue Freie Presse , Wien, Nr. 17390 v . 21. 1. 1913 , 
s. 10. 
85 1877 wurde Karl Wittgenstein Direktor des Teplitzer Walzwerkes und erlangte sehr erfolgreich die Auf­
träge für russische Eisenbahnschienen , die im Russisdi-Türkischen Krieg gebraucht wurden . Er erhielt 1880 di e 
Allein-Redtte für das Thomas-Patent, ein Eisenentphosphorisierungsverfahren. Durch Ankauf und glänzendes 
technisches Management erreichte er eine Monopolstellung im Eisenbergbau und der Eisen~ und Stahlproduktion 
innerhalb der Habsburger Monarchie . Er besaß die Prager Eisenindustriegesellsdiaft, die Böhmisdie Montan­
gesellsmaft, die Alpine Montangesellsd,aft und die St. Egydier und Furthofer Eisen- und Stahlgewerksmaften . 
Karl erinnert sidt in seiner Autobiographie, die er seiner Tochter Hermine diktierte: ,,Es war im erste:1 
Jahre , nad,dem ld, Zentraldirektor der Prager Elsenlndustriegesellsd.a/t geworden wnr, als er !Feilmeofeldl 
mir sagte, H-1eln Vemtögen betrage ca. zwei Mill ionen Gulden uHd das niedrig geredmet , weil die Allfieu der 
Bdhm. Montangesellsdrnft noch nida Ihre volle Bewertung hatten ... Vgl. auch M. Feilchenfeld, Eri11uerungen 
an Karl Wttrgensteln, Neue Freie Presse v. 21. Januar 1913 , S. 15, Spalte 1 und 2. 
36 „Er verstand das Leben und Wirken als eh1e>1 Kampf, ttnd so war ihm auch fn der Kunst niC::U ts !ympa­
this&rer als die A11seh1andersetzung zwlsdten künstlerisdten Ideen. So läßt es slOf vielleicht erklären, dafl 
Karl W. der vornehmste Miizeu Jener /unge,1 Küustlergetterntfon wurde, die iHt Jahre 1897 daranging , ,1ad1 dem 
Muster der andereH europiilsche11 Kunststädte eine Sezession zu grUnden" . P. Kupelwieser, op. cit., S. 10. 
„In dieser Gescllsc:haft fühlte sich Karl W. aHf wohlsten, und von diesem oder je11eu1 Kiinstlcr koHnte 1mm 
mand,.,al die Oberrasd.uHg darüber ausgedrückt hören, daß dieser nld.r selten als wortkarg u11d al, sd,ro ff 
gesd,1/derre großzQglge Gesd1äfts»1a•11 i11 wahrhaft /re,md,d,afrltd,er Weise mit den Malern u11d Bildhauern 
verkehrte und sldt auf die herzlid,ste und gewinnendste Art UHf die Sorgen Jedes einzelnen bemühte". 
37 lbid . 
38 . Er Interessierte sld, desgleld.en lebhaft für wert volle alte Geigen, die er geradezu leldensd,a/tlid, ,d,ätzte". 
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Das musihalisdie Leben 

Karl war ein passionierter Amateurgeiger, seine Frau Leopoldine eine ausgezeich­
nete Pianistin und Begleiterin, die vom Blatt transponierte. Karl spielte mit ihr 
Sonaten. Hermine berichtet rührend : ,,Madite er [Karl) eine Reise 1-11it ihr [Leopol­
dine] , so nah111 mein Vater immer seine Geige mit; . .. fast wird es mir unmöglidi , 
hier zu erzählen, daß meine Eltern am Abe11d vor einer sd1weren Operation, die: 
mein Vater in seiner letzten Krankheit erleiden mußte, nodi zusammen musiziert 
haben ... " 39 • Hans spielte verschiedene Instrumente ausgezeichnet, Conrad Violon­
cello, Paul Klavier und später Ludwig Klarinette. Musik war Zweck in sich selbst 
und ,, ... eine stille Weihe waltete in den Räu,nen, wrnn hier den hünstlerisdien 
Darbietungen 111it Andadit gelausdit wurde" 40 • Karls Gastfreundschaft schloß die 
großen Musiker der Zeit ein. Brahms war ein wöchentlicher Gast 41 : ,,die Rüchsidit 
und der feine Taht meiner Mutter, das gerade kraftvolle Wesen meines Vaters , 
entwaffneten ihn und er sdiien sid1 bei uns wohl zu fühlen" 42• Gustav Mahler 43 

und Arnold Schönberg 44 kamen ebenfalls und erfreuten sich Karls Unterstützung. 
Richard Strauss 45 und Paul Wittgenstein spielten vierhändig und entwickelten 
zusammen ein Interesse an Spohrs Kammermusik. Clara Schumann gab inoffizielle 
Konzerte, und das Joachim-Quartett feierte, inspiriert von einer inneren Wert­
schätzung, im intimen Wittgensteinkreis Triumphe 46• Robert Mühlfeld 47 spielte 
Brahms' Klarinettensonaten in ihrer ersten privaten Aufführung in Karls Haus 48• 

Das Rose-Quartett zusammen mit dem Klarinettisten Steiner musizierte das 
Brahmssche Klarinettenquintett in einer privaten Aufführung in Brahms' Anwesen­
heit 49. Das Soldat-Roeger-Quartett hielt seine Generalproben im Hause Wittgen­
stein ab, zu denen Max Kalbeck und Eduard Hanslick geladen waren. Pablo Casals, 
Bruno Walter 50, Robert Fuchs, Ferdinand Loewe 51, Marcella Pregi, Erica Morini, 
Josef Labor und Marie Baumayer 52 gingen aus und ein in der Villa Neuwaldegg 
(bewohnt von 18 81 an) und im Haus in der Alleegasse (bewohnt von 18 90 an) 53 • 

lbid. Briefe von Emil Herrmann an Paul Wittgenstein vom 26. Mai 19 5'.2, 25. Juni 1952 , 11 . Februar 1953 
und 22. März 195 S; auch Brief von H. Manheim an P. Wittgenstein vom 1. Dezember 1948. Erna 0 . Attermann . 
Brie f an den Verfasser vom 20 . Juni 1967: ,. IH front of a tapestry coveriug the greater part of one U'all, aud 
the equa l of which you could only find fH JHuseums, stood the (a ,nous Klinge, bust of Beethoven. Professor's 
!Paul Wittgenstein] fath er commlsslom~d two . One he gave to the Leipzig museum and rl1 e orlter was iu tlte 
W ittgeJ1S tel11 Palais imtil a ft er the 2nd uiorld war wh e,i Profes5or gave lt to the Bostou Mu 5eurn". 
39 H. Wittgenstein, op . cit ., S. 79 . 
40 P. Kupelwieser, op. cit. , S. 11. 
4l M. Deneke. Mr . Pau l Wittgens rcüt. Devo tion to Muslc, The Times , 14. März 1961. 
42 H. Wittgenstein, op . cit., S. 81. 
43 M. Deneke, op . cit. 
44 Interview am 23. Juni 1967 mit Leonard Kastle . P. Wittgenstein teilte diese Information Herrn Kast le mit, 
der W. als Student und Freund wäh rend der Jahre 1940-1 961 kannte. 
45 Ein Interview mit Paul Wittgenstcin erschienen am 4. Nov. 1934 in der Montreal Gazette. 
46 P. Kupelwieser. op . eil. , S. 11. 
47 Brief von Bertha Gasteiger an P . Wittgcnstein aus Graz vom 21. Oktober 1935 . 
48 Kulturelle Reportage, Wien , vom 24 . Februar 1962, S. ,. 
49 H. Wittgenstein , op. cit. , S. 79 . Dies fand statt , kurz nach der öffentlichen Uraufführung durch das 
Joach im-Quartett am 12. Dez. 1891 in Berlin. 
50 B. Walter , Tltema u11d Variationen, Amsterdam 1950, S. 215- 216 . 
51 P. Kupelwieser , op. cit .• S. 11. 
52 H. Wittgenstein, op. cit., S. 78. 
63 Autobiographie von Karl Wittgenstein , S. 8 und 11. 
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Karl als Sai-nmler musi/rnlisd-1er Autographe (1890-1910) 

.,Karl Wittgenstein war nid-1t nur ein verständnisvoller Liebhaber der Musik , 
er war aud-1 ein eifriger Sammler kostbarer Manuskripte der Musihheroen, so Beet­
iiovens, Bad-1s und anderer Meister" 54 . 

Die folgende Liste von Handschriften und Dokumenten ist in Gruppen den 
gegenwärtigen Standorten entsprechend zusammengestellt. 

Grupp~ A55 

Beethoven, L. van : 1. Lied aus der Ferne. 1809. Lied mit Kl. Bglt. (Jerome Ston­
borough) ; 2. Streichquartett op. 130, B-Dur. Nur Partitur des 2. Satzes (Presto) mit einigen 
Korrekturen und vier gestr.ichenen Takten (J. S.); 3. Streichquartett op. 131, cis-moll. 
Skizzen zum letzten Satz (J. S.); 4. Klaviersonate op. 106, B-Dur. Skizzen zur Fuge (J . S.) . 

Brahms, Johannes: 1. Ade, op. 85 , Nr. 4. Lied mit KI. Bglt. (J. S.) ; 2. Ave Maria f . 
Frauenchor mit Orchester oder Orgelbegleitung op. 12. Vollst. Partitur. (J. S.) ; 3. Ave Maria 
op . 12. Klavierauszug (J. S.); 4. Begräbnisgesang op. 13 . Vollst. Partitur (Chor u. Bläser) 
(J. S.) ; 5. Blinde Kuh, op. 58, Nr. 1. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 6. Kadenz zum letzten Satz 
von Bachs Klavierkonzert d-moll (J. S.); 7 . Kadenz zum 1. Satz von Mozarts Klavier­
konzert c-moll KV 4<ll (J . S.); 8 . Kadenz zum 1. Satz von Mozarts Klavierkonzert d-moll 
KV 466 (J . S.); 9. Kadenzen zum 1. und 2. Satz von Mozarts Klavierkonzert G-Dur 
KV 453 (J. S.) ; 10. Klavierkonzert Nr. 1 op. 15 d-moll. Klavierauszug des Kompo­
nisten f. 2 Klaviere (Klavier I angezeigt, aber nicht vollständig ausgeschrieben) (J. S.); 
11 . Deutsche Volhslieder f. vierstimmigen Chor, Nr. 1-14 (J . S.); 12 . Ein deutsch es 
Requiem, op. 4 5. Klavierauszug vom Komponisten f. Kl. 4 hd. (J. S.) ; 
13 . Dem du 11 hlen Schoß der heil gen Erde. Part. f. gern. Chor a. c. (J. S.); 14 . Drei geist/. 
Chöre f. Frauenstimmen ohne Bglt. op. 37 (J . S.); 15. Two gigues a11d a sarabande d-moll 
und b-moll (J. S.) ; 16. In den Beeren op. 84, Nr. 3. Lied mit Kl. Bglt. (J . S.) ; 17. In der 
Gasse op. 58, Nr. 6. Lied mit Kl. Bglt. (J . S.); 18 . In meiner Nächte Sehnen op. 57, Nr. 5. 

Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 19. Der Kranz op. 84, Nr. 2. Lied mit Kl. Bglt. (J . S.) ; 20. Das 
Lied vom Herrn von Falhenstein op. 43, Nr. 4. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 21. Lieder und 
Gesänge von Platen u. Daumer (Nr. 7, 8 und 9) op. 32, 1 Blatt (J . S.) ; 22 . Lieder und 
Rournnzen f. Frauenchor mit Kl. Bglt. op. 44. Gesangispart. ohne KI. Stimme (J. S.); 
23 . Kl. Stimme zu dito (J. S.) ; 24. Mein wundes Herz op. 59, Nr. 7. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.) ; 
25. Praeludium u. Fuge f. Orgel Nr. 1, a-moll (J . S.); 26. Praeludium u. Fuge f. Orgel Nr. 2, 
g-moll (J. S.); 27. Klavierquintett op. 34 f-moll Part. (J. S.); 28. Ruhe, Süßliebchen op. 33, 

Nr. 9. Lied mit Kl. Bglt. Titel ausgestrichen und durch Nr. 9 ersetzt (J. IS.); 29. Schwermuth 
op. 58, Nr. 5. Lied mit KI. Bglt. (J. S.); 30. Sextett Nr. 1 op. 18 B-Dur. Klav,ierauszug des 
2 . Satzes vom Komponisten f. Clara Schumann (J. S.); 31. So willst du des Armen op. 33, 

Nr. 5. Lied mit Kl. Bglt. (J . S.); 32. Sommerabend op. 84, Nr. 1 . Lied mit Kl. Bglt. (J . S.); 

54 P. Kupelwieser, op. cit. , S. 11. Vgl. auch M. Unger, Die Beethoven-Handsd<ri/ten der Familie W. In Wien, 
Neues Beethoven-Jahrbuch, Jg. 7, 1937, S. 156. 
55 Diese Handsduiften wurden von Karl seiner Toditer Margarete Wittgenstein, die den Amerikaner Dr. Jerome 
Stonborough heiratete , gegeben. Sie wurden in zwei Gruppen in den Jahren 1941 und 1947 von der G . C. 
Whittall-Stiftung für die library of Congress gekauft und waren seinerzeit unter dem Namen Stonborough­
Sammlung bekannt. Nach dem Krieg war es den Stonboroughs möglich, einige der früher in Wi en hinter­
lassenen Autographe wieder zu sammeln . Vgl. Alfred von Ehnnann~ J. Brahttts , Verze idrnis seiner Werke. 
Der Erwerb dieser Handschriften wurde berichtet in Ltbrary of Congress AHnual Report for 1941 , S. 120--lll 
und Ltbrary of Congress Quarterly Journal of Current Acqutsttions Bd. S, Nr. 1 (November 1947) S. 42- 43: 
,, The co111plete StoHborough Collectlon ls now a part o/ the Wl,tttall Collectlon". Für vollständige biblio­
graphische Angaben s. Otto E. Albrecht, A Ceusus of Autograph Music Manuscript of European Co,11pose rs in 
Amertcan Ltbra ries, Philadelphia 19Sl , und Edward N. Waters, Autograph Musica l Scores and Autograph 
Letters in Tl1e Whittall Fou11datio11 Collectton , rev. ed. Washington 1953. 
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33 . Spannung op. 84, Nr. 5. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 34. Stralrlt zuweilen auch ein niildes 
Licht op. 57, Nr. 6. Lied mit KI. Bglt. (J . S.) ; 35. Sinfonie Nr. 3 F-Dur op. 90. Vollst. Part. 

(J. S.) ; 36. Traun, Boge11 und Pfeil op. 33 , Nr. 2. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 3 7. Treue Liebe 
dauert lange op. 33, Nr. 15. Lied mit KI. Bglt. (J. S.) ; 38 . Unbewegte laue Luft op. 57, 
Nr. 8. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 39. Klaviervariationen op. 24. 12 Blätter (J . S.); 40. Varia­

tionen f. Kl. 4 hd. op. 23 (J. 5.); 41. Von waldbekränzter Höhe, op. 57, Nr. 1 (J. S.); 
42. Quartett für Klavier u. Streicher op. 26. Skizzen zum Adagio (J. S.) ; 43. Voriiber op. 58 , 
Nr. 7. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 44. Walzer op. 39 f. KI. 4hd. Arrangement vom Kompo­
nisten f. KI. 2 hd. (J . S.); 45. Dito. Erleichterte Ausgabe vom Komponisten f. Kl. 2 hd . 
(J. S.); 46. War es dir dem diese Lippen bebeten op. 3 3, Nr. 7. Lied mit Kl. Bglt. (J. 5.); 

47. Dito. Eine geringfügig veränderte Version transponiert von D-Dur nach Des-Dur (J. S.); 
48 . Wei,111 du nur zuweilen lächelst op. 57, Nr. 2. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 49. Wie frol-1 u,id 
frisch op. 33, Nr. 14. Lied mit Klavier Bglt. Titel gestrichen und durch Nr. 14 ersetzt 
(J. SJ. , 

Ha y d n, Johann Mich a e 1: Graduale. Für Solostimme mit Klavier oder Orgelbeglt. 
(J. S.). 

Mozart , W. A. : 1. Streichquintett KV 515, C-Dur. Part . (J. S.); 2. Serenade f. Orchester 
KV 361, B-Dur. Vollst. Part. O. S.). 

Schubert, Franz : 1. AbendständcheH. D. 265 . Lied mit Kl. Bglt. (J . S.); 2. Cora an 
die Sonne. Lied mit KI. Bglt. (J . S.); 3. Einsan,keit . D. 620. Lied mit Kl. Bglt. (J. S.); 
4. Fantasia f. KI. 4hd. Nr. 3 c-moll. D. 48. Erste Version ohne Fuge. Authentizität dieser 
Handschrift ist frag Lich (J. S.); 5. Die Forelle. Lied mit KI. Bglt. (J. S.); 6. Hoffnu>1g. D. 295 b. 
Lied mit Kl. Bglt. Zweite Version (J. S.); 7. Thekla op. 88, Nr. 2. Lied mit Kl. Bglt. Takt. 20 
bis Schluß (J. S.); 8 . Totengräber-Weise. D. 869. Lied mit KI. Bglt. (J. 5.). 

Sc human n, CI a r a: 1. Kadenzen zum 1. und letzten Satz von Mozarts Klavierkonzert 
d-moll KV 466. 2 Blätter (J . S.); 2. Dito. 2 Blätter. Die Kadenz zum ersten Satz scherlnt 
eine Variante der vorhergehenden zu ,sein, während die Kadenz zum letzten Satz sich vom 
vorangehenden Gegenstück unterscheidet (J. S.). 

W a g n er , R i c h a r d : 1. Eine Doppelfuge in C-Dur. Ohne Jnstrumentationsangaben 
(J. S.); 2. Götterdämmerung. Vorspiel. Skizzen zur Nornenscene und Brünhildes Abschied 
von Sliegfried (J. S.); 3. Parsifal . Untere Hälfte eines Blattes mit Skizzen für die Verwand­
lung (J . S.); 4. Sinfonie C-Dur. Klavierauszug der letzten drei Sätze (J. S.) . 

Weber , C . M. von: Grand duo concertant op. 48 f. KlarJnette u. Klavier . Partitur (J. S.). 

Gruppe B56 

Bach, Johann Sebastian : Kantate Nr. 10. Vollst . Part. (P. W.). 

B e et h o v e n, Ludwig v a n : 1. Romanze f. Violine u. Orchester op. 50 F-Dur 
(H. W.); 2. Klaviersonate op. 109 E-Dur. 1 Blatt (H. W.) . 

Ha y d n, Franz Joseph : 1. Kantate für den Geburtstag des Prinzen Esterhazy. Vollst . 
Part. (H. W.); 2. Sinfonie Nr. 90 C-Dur. Vollst. Part . (W. F.). 

56 Diese Gruppe gehörte Hermine (. H. W."), Paul (. P. W.") und der Wittgenstein-Familien-Erbschaft (.W. F."). 
Die Handschriften wurden von der library of Congress in zwei Käufen erworben. Die erste Gruppe, gekauft 
von G. C. Whittall im Januar 1948, erscheint im An11ual Report of the Ltbrarlan of Co11gress for the Ftsca/ 
Year Elfding June 30, 1948, S. 62-63 und im Quarterly Journal of CurreHt Acqulsltlo11s , Bd. 9, Nr.1 (Nov. 19,t) 
S. 34-35. Für vollständige bibliographische Angaben s. Albrecht, op. cit. und Waters. op . cit. 
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M o zart, W. A. : 1. Klavierkonzert KV 23 8 B-Dur. Vollst. Part. (W. F.); 2. Violinkon­
zert KV 219 A-Dur. Vollst. Part. (W. F.). 

Schubert, Franz: 1. Am Fenster op. 105, Nr. 3. Lied mit Kl. Bglt. (H. W.); 2. Auguste 
jaut coelestiu111 . D. 488 . Duett Arie Vollst. Part. (H. W.); 3. Deutscher op. 9. Nr. 2 As-Dur. 
Tanz f. Kl. (H. W.) ; 4. Lambertiue, D. 301. Lied mit Kl. Bglt. (H. W.); 5. Liebestä11delei. 
D. 206. Lied mit Kl. Bglt. (H. W.) ; 6. Lützows wilde Jagd. D. 205. Duett f. zwei Singstim­
men oder zwei Waldhörner (H. W.) ; 7. Messe Nr. 4 op. 48 C-Dur. Vollst. Part. (H. W.); 
8. Der Morge11ster11. D. 203. Duett f. zwei Singstimmen oder zwei Waldhörner (H. W.); 
9. Die Selmsucht op. 39. Für eine Baßstimme mit Kl. Bglt. (H. W.); 10. Selmsucht op. 105, 
Nr. 4. Lied mit Kl. Bglt. Die 18 letzten Takte fehlen (H. W.); 11. Ta11tum ergo. D. 460 
C-Dur. Vollst. Part. (H. W.); 12. Um Mitternacht op. 88, Nr. 3. Lied mit Kl. Bglt. unvollst. 
Die letzten 13 Takte fehlen (H. W.); 13. Klaviervariationen F-Dur. D. 156, Thema und 
11 Takte der zweiten Variation vollkommen (H. W.). 

Weber, C. M. von: Klarinettenkonzert Nr. 1 op. 73 f-moll. Vollst. Part. (H. W.). 

Gruppe C57 

Brahms, Johannes : 1. Rhapsodie op. ,3 für Altsolo, Männerchor und Orchester; 
2. Variationen über ein Thema von Paganini, op. 35 für Kl.; 3. Chaconne d-moll (aus 
Bachs Violin-Partita) für Klavier linke Hand; 4. Duett f. Sopran- und Altstimme Weg der 
Liebe op. 20, Nr. 2 (2. Teil); 5. Übungen f. Klavier. 5 Stücke ; 6. Duett f. Alt- und Bariton­
stimme, op. 28, Nr. 1, Die No1111e u11d der Ritter; 7. Serenade i11 A-Dur op. 16, arrangiert f. 
Kl. 4hd. 

L es c h et i z k y, Th eo d o r e : 1. Barcarolle-Lege11de (Ve11ezia) op. 39, Nr. 1, aus Souve-
11irs d'ltalie; 2 . Deux Arabesques, op. 45 . 

Mendel ,ssohn-Badholdy, FeJ.ix: 1. Kanon a 2, datiert Leipzig, März 1839, mit 
einem Brief von Albert Figdor an Paul Wittgenstein vom 2. Dez. 1913 ; 2. Gruß . .,Woui11 
ich ge/,, u11d schaue" f. eine Singstimme u. Kl. 

K o r n g o 1 d, E r i c h : Suite f. 2 Violinen, Violoncello und Klavier linke Hand. Teile 1 
und IV. 

Strauß , J oh an n : 1 . • Dolce", Fragment von 16 Takten; 2. Polka-Mazurka aus dem 
Zigeu11erbaro11 . 

L i s z t, F r a n z : Unterzeichnete Visitenkarte. 

Gruppe D 58 

1. Durchkorrigierter Probeabzug der Gli uomi11i di Prometeo op. 43. Mit 5 Bleistiftzeilen 
am Umschlag (Vorbesitzer: Max Kalbec:k) . Verkauft von Gilhofer und Ranschburg in Wien 
Ende Oktober 1908 als Nr. 436 Jm Auktionskatalog Nr. 26 an die Familie Wittgenstein. 
Beschreibung der Handschrift : Unger, Die Beetuove11-Ha11dschrifte11 der Familie W. i11 Wie11, 
Neues Beethoven-Jahrbuch VII, 1937, S. 166. 

57 Diese Handsduiftengruppe vererbte Paul Wittgenstein der New York Public library (Codicil 4c des Testa­
ments) am 24 . 3. 1960. Vgl. Herrn S. Becks Brief an den Verfasser vom 18. Nov. 1965, der ihren Eingang 
bestätigt. Für Nr. 5 (Brahms) vgl. K. Geiringer, Brahms. His Life and Work, London 2/ 1963, S. 216 . 
58 Der Inhalt der Handsmriften Nr. 4 , 5, 6 und 7 ist bisher nimt allgemein bekannt. Sie wurden von Paul W. 
an den Smweizer Sammler Dr. H. C. Bodmer in Zürid, verkauft. Vgl. Brief von H. Manheim an den Ver­
fasser vom 27. Oktober 1966. Vgl. fo Memortam Hans CoHrad Bodmer, Musica 10, 1956, S. 444 u. S. 540 : 
aud, Mitteilungen in Mf 9, 1956, S. 383 . Nad, seinem Tode am 28. Mai 1956 ging die ganze Beethoven­
Sammlung Bodmers nad, Bonn ins Beethovenhaus : Musica 12, 1958 , S. 110. Vgl. aud, D. Weise, Schweizer 
Vermiid.tH is fiir das BeethoveH-Haus, NZfM 121, 1960, S. 412. 
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2. Skizzenbuch zu op. 120. Veränderungen über einen Walzer von Anton, Diabelli für 
Klavier. 12 numerierte Seiten (4-15), die die Skizzen für die Variationen Nr. 11, 18, 19 u. 
32 (Fuge) enthalten. Vorbesitzer : lgnaz Moscheles. Verkauft an die Familie Wittgenstein 
vom Antiquariat Leo Liepmannssohn in Berlin am 17.Nov.1911 als Nr. 6 des Autographen­
auktionskatalogs. Beschreibung: Obengenannter Katalog S. 12-18. Vgl. Unger, op. cit. 
s. 160 f., 167 f. 

3. Skizzenbuch zur Missa Solem11is (Kyrie, Gloria u. Credo) op. 125. Stellt einen Teil von 
Nr. 2 dar und beginnt auf S. 16. Vgl. Kinsky, Das Werk Beethove11s, München 1955, S. 348 
und 361. Vgl. Unger , op. cit., S. 160-161 und 168. 

4. Skizzenbuch zum Klaviertrio B-Dur op. 97. Beschreibung: .8 Seite11 Ti11te imd Bleistift" 
[maschinengeschriebenes Verzeichnis von Paul Wittgenstein S. 2] . ., Vorarbeite11 zu alle11 
Sätze11 kommrn i11 ei11em Berli11er Notieru11gsbuche vor, das auch Sldzze11 zu op. 83, 84 imd 
95 e11thält. (Gustav Nottebohm, Beethove11i,ma u11d Zweite Beetl10ve11ia11a, Leipzig 1 S72 

u11d 1887, S. 283 ff .). Weitere E11twürfe zum 2. u11d 4. Satz (7½ Seite11, Vorbesitzer: Max 
Friedländer) werdrn i11 der Wie11er Staatsbibl. aufbewahrt (Beschreibu11g : Nr. 8 im Katalog 
der 37. Versteigeru11g vo11 Leo Liepnrn1111ssoh11s A11tiquariat zu Berli11 , Nov. 1907)." Kinsky, 
op. cit., S. 271-272. Vgl. Unger, op. cit., S. 160-161. 

5. Entwürfe zu Fidelio (Leo110re). 3 Blätter (maschinengesduiebenes Verzeichnis der Hand­
schriften Paul Wittgensteins, S. 2] . .,Die wichtigstrn Vorarbeitrn e11thält das von Notte­
bohm (op. cit. S. 408-459) beschriebe11e u111f1mgreid1e Skizzrnbuch, das 1908 durd1 die 
Mendelssoh11-Stiftu11g i11 die Preußische Staatsbibliotheh zu Berli11 kam ." Kinsky, op. cit., 
S. 173. Vgl. Unger, op. cit., S. 158-159, 161. 166-167. Das MS enthält auch Vorarbeiten 
zu e,inem Duett, Trio, Klavier- u. Instrumentalmusik u. 2 Opernbruchstücke. 

6. Ein Skizzenblatt „Violoncello" .,Ach Gott der Musrn steh 1-11ir doch bei" (ca. 1788). 
Skizze zu einem unvollendeten Lied, Der arme Compo11ist, und Übungen für Klavier. Unger, 
op. cit ., S. 158-159. 

7. Erinnerungsblatt: Ein Blatt mit der Datierung: 21. September 1819 . .,5 Takte i11 B-Dur 
1 S. A. T. u. B. a. d. Worte „Glaube und hoffe Wien 21. September 1819 bei A111vesenheit 
d. Hr. Schlesinger aus Berlin" [Beschreibung im maschinengeschriebenen Verzeichnis der 
Handschriften von Paul Wittgenstein, S. 2], Kinsky, op. cit., S. 679, WoO 174. Unger, op. cit., 
S. 160-161. .,Das Blatt wurde aus M. Schlesi11gers Nachlaß ain 4. Nov . 1907 durch Leo 
Liepmannssolms Antiquariat i11 Berlin versteigert (Nr. 11 im Auktionskatalog 37) . .. 
(Widmu11gsstück für Moritz Schlesi11ger aus Berli11 , de11 Soh11 des Verlegers A. M. Schlesinger, 
anliißlich desse11 Besuchs bei Beethove11 in Verlagsangelege11ueiten)", Kinsky, op. cit., S. 680. 

Gruppe E59 

1. Beethoven, L . van : A11 die ferne Geliebte. Ein Liederkreis, Op. 98 . Wien, 
S. A. Steiner. Nr. 2610. 

2. Mozart, W . A. : Zwei Deutsche Arie11: Tre1111ungslied; Das Veilche11 . Wien, Artaria. 
Nr. 47. Jetzt im Besitz von Herrn L. Kastle. 

3. Brahms-Portrait, gemalt von Paul Wittgenstein (1842-1928) (vgl. Abbildung 2, vor 
S. 309) . 

4. Brahms-Brief an Dr. Theodor v. Brücke (vgl. unten) . 

5. Einladung zum Konzert, Clara Wieck, Breslau, 11. März 1836. 

59 Diese Gruppe von Dokumenten und Handschriften befindet sich im Besitz der Familie Wittgenstein. 
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6. Radetzki-Brief aus Monza, 7. Juli 1849. 

7. Beethoven-Brief an Steiner und Co., veröffentlicht in Unger, op. cit., S. 169. 

8. Brahms, Autograph von . Mein Liebchen, wir saßen beisai11n1en" (Manuskript-Korrektur). 
[Meerfaltrt op. 96, 4] (vgl. Abbildung 3, vor S. 309). 

9. Aufgabe für Theodore Leschetizky. Wien, 13. April 1846. Carl Czerny. 

10. Brief von Richard Wagner an Franz Jauner vom 18. November 1878 aus Bayreuth 
4 Seiten (Nr. 2983 in Wilhelm Altmanns Richard Wagners Briefe nach Zeitfolge und Inhalt, 
Leipzig 1905, S. 524-525). Einige identifizierende Abschnitte des Briefes werden von 
Altmann zitiert. S. auch Neue Freie Presse, Wien, 15. Februar 1883 {dem Verfas,ser nicht 
zugänglich). 

Brahms ließ sich von Emilies Mann, Dr. Theodor v. Brücke beraten, wie aus dem 
folgenden undatierten Brief hervorgeht: 

.,Sehr geehrter Herr Dr. 

Herr Demuth fährt fort, mir sehr liebe u. schöne Briefe von Frau D. zu senden -
um sie circulieren zu lassen! 

Sind Sie mit mir einverstanden, wenn mir die Fortsetzung dieser Mitteilungen nicht 
recht gehörig erscheinen will? 

Es ist schön, wie oft man sich Ihres Schwagers Ludwig ernstlich und verehrend zu 
freuen hat! 

Ihr 
ergebenster 

]. Brahms." 

Eine weitere Gruppe von Handschriften, gesammelt von Paul Wittgenstein, wird 
an anderer Stelle beschrieben werden. Einige wenige verstreute Überreste der 
Sammlung Wittgenstein sind in Europa geblieben 60 • 

60 R. S. Hili, Mustc Autographs. The Ltbrary of Congress Ouarterly Journal of Current Acquisitions, Bd . , 
Nr. J, Nov . 1947, S. 42 . 




